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Franzöſiſche Weltausſtellungs-Vläne. 
O Paris, 1. Juli. 

„Unſer Wunſch gipfelt darin, das deutſche 
Reich und deſſen Haunifiave in einer Veran⸗ 
ſtaltung von ſe hoher Kulturbedeutung nicht 
durch. vivalificende Beſtrebungen in anderen 
Ländern verdrängt, vielmehr rechtzeitig verbürgt 
zu ſehen, daß Deutſchlands Anſpruch auf eine 
Weltausſtellung innerhalb dieſes Jahrhunderts 
unwiderruflich feſtgeſtellt werde“ — ſo lautete 
der Schlußſatz des Schreibens, welches das 
Präſidium des Vereins Berliner Kaufleute 
unterm 7. Juni an den Reichskanzler Grafen 
Caprivi gerichtet. Schneller, wie man es ge⸗ 
glaubt, treten jene „rivaliſirenden Beſtrebungen“ 
zu Tage, hier in Paris, wo heute ſehr ver⸗ 
nehmlich ein Lockruf zu einer in Paris im 
Jahre 1900 zu peranſtaltenden Weltausſtellung 
ertönt. Vom Abgeordneten Frangois Deloncle 
geht er aus, und ſchon in dieſen Tagen will 
derſelbe eine dahingehende Propoſition in der 


Kammer zur Sprache bringen, laut welcher 


„Frankreich, ſeinen Ueberlieferungen folgend, 
alle elf Jahre — 1855, 1867, 1878, 1889 — 
die Völker der Erde zu einem friedlichen Wett⸗ 
kampfe eingeladen hat; der Antragſteller bittet 
die Kammer, möglichſt einſtimmig, in Hinſicht 
auf den friedlichen Patriotismus und den 
nationalen Ruhm, den Beſchluß zu faſſen, die 
Regierung aufzufordern, die Vorkehrungen zu 


ſtellung zu treffen.“ Wie wir gleich erwähnen 
wollen, ſtehen die einzelnen Parteien der Kammer 
und auch die Regierungskreiſe dem Plane ſehr 
ſympathiſch gegenüber, desgleichen die breiten 
Volksſchichten und nicht zuletzt die Zeitungen, 
die theilweiſe ſchon jetzt als „Rufer im Streite“ 
auftreten. Denn ein Streit wird ſich entſpinnen 
oder hat ſich bereits entſponnen, mit Feder und 
Tinte geführt, da die für das Berliner Projekt 
eingetretenen deutſchen Zeitungen ſich nicht gut⸗ 
willig die „Butter vom Brot“ nehmen laſſen 
und die franzöſiſchen Blätter wiederum nicht 
die Antworten ſchuldig bleiben werden. Dabei 
iſt Eins zu beobachten, daß die Ausführungen 

hieſigen Journale an den leitenden Stellen 
eine ganz andere Beobachtung finden, wie bei 
uns, und daß ihr Echo im Publikum ein viel 
ſtärkeres iſt, ganz beſonders aber in dieſer Frage, 
wo Tauſende und Abertauſende noch den 
Goldklang der Ausſtellung von 1889 im Ohre 
haben. 

Die Pariſer Weltausſtellung von 1900 
wäre ſchon jetzt, ohne Interpellation in der 
Kammer und ohne Anfrage bei der Regierung, 
E eine beſchloſſene Sache, wenn nicht — Deutſch⸗ 
land im Wege ſtände. Viele kehren ſich aller⸗ 
dings auch daran ſehr wenig: „Es it ja nicht 
das Geringſte bisher feſt beſchloſſen worden“, 
Se zu dem 


Schreiber dieſes ein bekannter 
kein Jahr iſt feſtgeſetzt, keine Re⸗ 
gierung benachrichtigt worden, Herr v. Caprivi 
hat ſich lau, ja direkt ablehnend gegen die 
Berliner Pläne verhalten, viele Ihrer Groß⸗ 
induſtriellen find gleichfalls dagegen — wir 
haben keinerlei ernſtlichen Grund, auf Berlin 
Rückſicht zu nehmen!“ — Neben dieſen Gründen 
ſteifen ſich die hieſigen Verfechter der neuen 
Ausſtellung noch auf die „Tradition der elf 
Jahre“, allerdings ein recht hinfälliger Vor⸗ 
wand, der ſelbſt von den franzöſiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen als wenig ſtichhaltig vor der 
Meinung der fremden Staaten angeſehen werden 
dürfte; der eigentliche Hindernißgrund könnte 
nur darin beſtehen, daß der deutſche Botſchafter 
in Paris hier eine offizielle Erklärung abge⸗ 
| geben, der Art, daß im Jahre 1900 eine Welt» 
Aausſtellung in Berlin ſtaltfinden würde. — 
Alarheit darüber dürften die Verhandlungen in 
der Kammer bringen, deren endgültige Beſchlüſſe 
abzuwarten find, ehe die Frage der beiden Aus⸗ 
fe gen zu einer „brennenden“ wird, Das 
iſt aber jetzt ſchon fiber; beſchließt Frankreich 
. Matfáslid jene Weltausſtellung von 1900, fo 
+ ed. Dei lan getroſt von einem ähnlichen 
rojekt im genannten oder auch in einem der 
vorhergehenden Jahre abſehen, denn die An: 


einer 1900 in Paris abzuhaltenden Weltaus⸗ 


ziehungskraft von Paris und die Nachwirkungen 
des großen, unbeſtrittenen Erfolges der letzten 
hieſigen Ausſtellung find zu ſtarke, als daß man 
dagegen ankämpfen könnte. Muß es aber gerade 
eine Welt Ausſtellung in Berlin fein, deren 
Ausfall vielleicht doch ein zweifelhafter wäre 
und die ſowieſo Gegner im eigenen Ausſtellungs⸗ 
Lager hat? Könnte man ſich nicht begnügen 
mit einer Ausſtellung der Mächte des Drei⸗ 
bundes, denen ſich vielleicht andere befreundete 
Staaten, wie England, Holland, Schweden uſw. 
anſchließen würden, und wäre nicht das Jahr 
1897 mit dem Eröffnungstermin des 22. März, 
des hundertſten Geburtstages Kaiſer Wilhelm's, 
ein ſehr geeignetes? Mit derartigen Veran⸗ 


nicht nur ihnen allein, auch den übrigen Ländern 
wäre eine ſolche „Theilung“ gewiß erwünſcht. 
Wie aber auch die Entſcheidungen ausfallen 
mögen: beide Ausſtellungen ſind als gute 
Friedensbürgen anzuſehen, und als ſolche ſollen 
ſie uns zunächſt willkommen ſein! — — 


Veutſches Reich. 

' Berlin, 5. Juli. 
Der Kaiſer iſt auf der Pacht 
„Kaiſeradler“ in Begleitung des Panzerfahr⸗ 
enges „Siegfried“ im Laufe des Freitag in 
Chriſtianſund und von da Sonntag Morgen 3 
Uhr in Bergen angekommen, wo die Schiffe 


vor Anker gingen. Bei der Ankunft 
Kaiſerſtandarte von den Batterien der Feſtung 
und von dem Kadetten⸗Schulſchiff „Stoſch“, 
welches ſeit einiger Zeit hier liegt, ſalutirt. 
Im Laufe des Vormittags meldeten ſich der 
Kommandant der Feſtung, General Gill, und 
der deutſche Konſul Mohr an Bord. Der 
Kommandant der „Stoſch“, Kapitän Rittmayer, 
hatte fic) gleich nach der Ankunft des „Kaiſer⸗ 
adlers“ bei dem Kaiſer gemeldet. 
hielt der Kaiſer Gottesdienſt. „Kaiſerad 
und „Siegfried“ ſetzten dann um 2 Uhr die Fahrt 
nach Drontheim fort, wo die Ankunft Montag 
Abend beabſichtigt war. 

— Berlin oder Paris? Graf Caprivi 
hat nach der „Köln. Zig.“ in der Welt⸗ 
ausſtellungsfrage „pater peccavi“ gejagt 
und ſeine Haltung völlig geändert. Der Herr 
Reichskanzler hat, von den Franzoſen aufge⸗ 
rüttelt, bereits beſchloſſen, die verbündeten 
Regierungen um amtliche Stellung⸗ 
nahme zu dieſer Frage zu bitten. 
Ferner wird offiziös beſtätigt, daß die franzö⸗ 

ſiſche Regierung, als ſie ſich im Prinzip für die 
Veranſtaltung einer Weltausſtellung in Paris 
im Jahre 1900 entſchied, von der deutſchen 
Regierung bereits in Kenntniß geſetzt war, daß 
in Deutſchland eine Weltausſtellung für einen 
Zeitpunkt innerhalb der nächſten acht Jahre in 
Ausſicht genommen war. Es werden ſodann 
alle betheiligten Kreiſe, namentlich diejenigen 
der Großinduſtrie in der Provinz aufgefordert, 
ſchleunigſt Farbe zu bekennen. Wenn in ber 
That eine große Anzahl unſerer nennenswertheſten 
Induſtriellen ſich mit voller Entſchiedenheit für 
die Veranſtaltung einer Weltausſtellung in 
Deutſchland ausſpreche, ſo würden zweifel⸗ 
los diedeutſchen Regierungendieſen 
Wunſch zur That umwandeln. Hoffen 
wir, daß die Bekehrung der Reichsregierung 
nicht zu ſpät komme. 
Spit Zum Kampfe Bismarcks gegen 
die Regierung. Während der Kiſſinger 
Berichterſtatter der „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
das Erſcheinen einer Antwort des Fürſten 
Bismarck auf die bekannten Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in den „Hamb. Nachr.“ 
ankündigt und hinzuſetzt, der Fürſt ſei insbeſon⸗ 
dere über den Vorwurf des Mangels an Vater⸗ 
landsliebe entrüſtet; dieſe ſei allein der Grund 
ſeiner Aeußerungen! Wenn man ihm den 
Prozeß machen wolle (woran Niemand denkt), 
ſo ſehe er Allem ruhig entgegen — veröffent⸗ 
lichen die „Hamb. Nachr.“ nur eine Notiz, in 
der ſie die Zumuthung, „Artikel des angeſtellten 
Redakteurs, des Frh. v. Ohlendorff, weiter zu 
verbreiten“, zurückweiſen. Aus dieſem von dem 


ſtaltungen wäre beiden Staaten geholfen, und 


Ankunft wurde die 


Fürſten Bismarck beliebten Verſteckſpiel ſchöpfen 
die Politiker, denen die Alternative „Für oder 
gegen die Regierung“ im höchſten Grade un⸗ 
angenehm iſt, die Hoffnung, Fürſt Bismarck 
wolle den Kampf nicht fortſetzen. Wir wären 
damit zufrieden; bezweifeln aber, daß Fürſt 
Bismarck bei ſeinem bekannten „Patriotismus“ 
ſich ſelbſt Schweigen auferlegen wird, wenn er 
auch für's Erſte außer Stande ſein ſollte, auf 
die offiziöſen Vorhaltungen etwas Stichhaltiges 
zu erwidern. In der That ſetzen die Münchener 
und die „Weſtd. Allg. Ztg.“ den Kampf gegen 
die „Norddeutſche“ mit ungeſchwächten Kräften 
fort. In der Münchener iſt ſogar zu leſen, 
daß ein Bismarck⸗Prozeß nicht möglich ſei, da 
derſelbe nicht mehr Beamter fei, wie f. 3. 
Graf Arnim und „daß Fürſt Bismarck für die 
Härte des damaligen Urtheilsſpruchs der Gerichte 
(im Prozeß Arnim) nicht verantwortlich zu 
machen ſei“! Unglaublich! 

— Entſchiedene Abwehr gegen 
den Fürſten Bismarck verlangt das 
„Konſ. Wochenbl.“ des Herrn v. Helldorff. Das 
Verhalten des Fürſten Bismarck ſei ein Unrecht 
gegen ſeinen Kaiſer und ſein Vaterland, gegen 
das Werk, an deſſen Schöpfung er einen Haupt⸗ 
antheil hat. — Der Artikel klagt dann über die 
geringe Unterſtützung der Regierung durch die 
Preſſe gegen den Fürſten Bismarck. Die Preſſe 
hätte der Regierung die Noth wendigkeit einer 


rückhaltlos ſcharfen Sprache abnehmen und auf 


der anderen Seite dem Ueberſchwang der ſenti⸗ 
mentalen Betrachtungsweiſe im Volk entgegen⸗ 
wirken müſſen. 


— Ueber die neue Militärvorlage 


finden gegenwärtig Verhandlungen mit dem 
ſächſiſchen, württembergiſchen und baieriſchen 
Kriegsminiſterium ſtatt. Der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter war am Mittwoch in Dresden, hatte 
eine längere Beſprechung mit dem dortigen 
ſter und e auch vom König von 
Sachſen empfangen. Demnächſt ſollen nach der 
„Rhein, = Weſtf. Z.“ auch Beſprechungen des 
Herren v. Kaltenborn⸗Stachau mit den Kriegs⸗ 
miniſtern in München und Stuttgart folgen. 
— Der Geſetzentwurf betr. den 
Unterſtützungswohnſitz. Als in der 
letzten Verſammlung des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths auch die Frage einer Abänderun 
des Geſetzentwurfs betr. den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz zur Sprache kam, wurde der von 
agrariſcher Seite geſtellte Antrag, die Alters⸗ 
grenze für den Erwerb und Verluſt des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes vom 24. Lebensjahr auf das 
18. herabzuſetzen abgelehnt und mit geringer 
Mehrheit beſchloſſen, die Altersgrenze, entſprechend 
dem Großjährigkeitsgeſetz von 1875 auf das 
21. Lebensjahr herabzuſetzen. Um ſo größer 
war die Ueberraſchung, als Staatsſekretär von 
Bötticher am Schluſſe der Sitzung den Inhalt 
einer dem Bundesrath zugegangenen Vorlage 
mittheilte, welche als Altersgrenze das 18. Lebens⸗ 
jahr in Vorſchlag brachte. Jetzt hat ſich auch 
der weſtpreußiſche Städtetag für das 18. Lebens⸗ 
jahr als Altersgrenze ausgeſprochen. Da die 
Friſt für die Erlangung, bezw. den Verluſt des 
Unterſtützungswohnſitzes zwei Jahre beträgt, fo 
würde alſo jeder Arbeiter oder Dienſtbote, der 
nach vollendetem 20. Lebensjahre unterſtützungs⸗ 
bedürftig wird, in demjenigen Orte das Recht 
der Unterſtützung erlangen, in dem er die beiden 
letzten Jahre dauernd beſchäftigt geweſen iſt, 
während er zur Zeit bis zum vollendeten 26. 
Lebensjahre ſeiner Heimathgemeinde zur Laſt 
fällt. Unſerer Anſicht nach würde es den Snte: 
reſſen von Stadt und Land gleichmäßig ent⸗ 
ſprechen, wenn in Uebereinſtimmung mit dem 
Beſchluſſe des Landwirthſchaftsraths und ent⸗ 
ſprechend dem Antrage der beiden Referenten 
auf dem weſtpreußiſchen Städtetag, als Alters⸗ 
grenze das vollendete 21. Lebensjahr feſtgeſetzt 
würde, ſo daß im Falle eintretenden Unter⸗ 
ſtützungsbedürfniſſes die Heimathgemeinde nach 
vollendetem 23. Lebensjahre des Bedürftigen 
von ihrer Verpflichtung entbunden ſein würde. 
Der weitere Beſchluß des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tags, daß nach vollendetem 60. Ledensjahre der 
Erwerb eines Unterſtützungsrechts ausgeſchloſſen 


berufen iſt, ſich 


| 


fein folle, hat den Zweck, zu verhindern, daß 
das platte Land ſeine erwerbsunfähigen Arbeiter 
nach den Städten abſchiebe. Erreicht wird aber 
dieſer Zweck auch dann noch nicht; ſobald die 
Landgemeinden, was ſie auch jetzt thun müſſen, 
die Erwerbsunfähigen zwei Jahre lang in einer 
Stadtgemeinde unterhalten. Daß durch Mani⸗ 
pulationen dieſer Art die Stadtgemeinden in 
irgend einem nennenswerthen Umfange belaſtet 
werden, iſt bisher nicht nachgewieſen. Den Vor⸗ 
ſchlag des Landwirthſchaftsraths, daß Forde⸗ 
rungen gegen Armenverbände in zwei Jahren 
verjähren ſollen, lehnte der Städtetag, unſerer 
Anſicht nach mit Recht ab. 

— Vertagung der Steuerreform. 
Während es bisher hieß, die Regierung werde 
die Militärvorlage und die damit zuſammen⸗ 
hängende Erhöhung der Reichsſteuern vertagen, 
bis der Finanzminiſter Miquel im preußiſchen 
Landtage die Reform der direkten Staatsſteuern 
und der Kommunalſteuern durchgeführt habe, 
ſchreibt die freikonſervative „Poſt“ im Anſchluß 
an ihre neulichen Ausführungen gegen die 
Aufhebung der lex Huene: „Die Befragung 
der Wähler erſcheint uns in dieſer ungeheuer 
wichtigen Reform geradezu eine Pflicht und will 
die Regierung und das Abg.⸗Haus, das hierzu 

Di nicht verſtehen, fo dürfte 
das Herrenhaus berufen ſein, dies herbeizu⸗ 
führen“. 
im Reichstage hinauszuſchieben, wäre nach der 
„Poſt“ ſelbſt unter Annahme einer im Allge⸗ 
meinen zur Zeit friedlichen Konſtellation ein 
großer Fehler. „Es gehört, ſchreibt ſie, eine 
Reihe von Jahren dazu, ehe man die Früchte 
einer ſolchen Umwälzung erntet und jedes ver⸗ 
lorene Jahr kann ſich bitter rächen“. Darnach 
ſcheinen im Schoße der Regierung weitgehende 
Differenzen zu beſtehen. Dabei wird ſich die 
Trennung des Reichskanzleramts von dem preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidium zum erſten Male zu 
bewähren haben. ; 

— Reichstags⸗Kandidatur. Nach 

Mittheilungen aus dem Reichstagswahlkreiſe 
Sagan⸗Sprottau beſtätigt es ſich nicht, 
daß Landrath v. Klitzing die ihm von den 
Konſervativen angetragene Kandidatur nachträg⸗ 
lich angenommen habe. Die Konſervativen 
haben alſo noch keinen Kandidaten. Um ſo 
komiſcher iſt es, daß die „Kreuzztg.“ ſich über 
die Freiſinnigen luſtig macht, weil Herr Georg 
v. Bunſen, der bekanntlich vor Jahren aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten auf ſein Mandat verzichtete, 
nicht wieder kandidiren will. Als freiſinniger 
Kandidat iſt nunmehr Herr Dr. Th. Müller in 
Glogau, Mitbefiger des (Fleming'ſchen) Vers 
lags des freiſinnigen „Niederſchleſiſchen An⸗ 
zeigers“, der ſich um die freiſinnige Sache große 
Verdienſte erworben hat, in Ausſicht genommen. 
Inzwiſchen find die Behl den angewieſen wor⸗ 
den, mit der Fertigſtellung der Wahlliſten un⸗ 
verzüglich zu beginnen. 
Getreideeinfuhr aus Ru⸗ 
mänien. Nach der im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung hat der Reichs⸗ 
kanzler auf Grund der ihm vom Reichstage 
ertheilten Vollmacht der Getreideeinfuhr aus 
Rumänien bis zum 30. November d. J. die 
Behandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten 
Nation zugeſtanden. Rumänien hat ſich da⸗ 
gegen nur verpflichtet, die deutſche Einfuhr in 
keinem Falle ungünſtiger zu behandeln, als 
irgend eine andere. Zollermäßigungen hat 
Rumänien nicht zugeſtanden. 

— Koloniales. Auf Veranlaſſung des 
Geheimraths Dr. Kayſer hat Dr. Peters ſein 
Entlaſſungsgeſuch zurückgezogen. — Geheimrath 
Dr. Kayſer, Oskar Borchard und Lieutenant 
v. Heydebreck reifen am 7. d. M. nach Europa ab. 

— In dem Hoch verrathsprozeſſe 
gegen die Berliner Anarchiſten Camin und Ge⸗ 
noſſen iſt am Montag von dem Reichsgerichte 
das Urtheil gefällt worden. Der Schriftſetzer 
Dobberſtein wurde freigeſprochen, alle übrigen 
Angeklagten der Aufforderung zur Ausführung 
von Hochverrath und der Majeſtätsbeleidigung, 
Höver auch der Vorbereitung zu einem hoch⸗ 
verrätheriſchen Unternehmen, Camin des Wider⸗ 


Die Einbringung der Militärvorlage 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche 
erlin, 5. Jult. 
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dem Buchtafort >. q E Herren | werden zu follen. Durch Erlaß vom 4. v. M. e [Zur Wahl] eines Kreistags Abge⸗ Loco in New-York Feiert. Feicı 
werden in Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteige, hat der Kultusminister Boſſe angeordnet, daß ordneten an Stelle des Stadtrath Lambeck find | Roggen: loch 188,00] 188,00 
se [DieRonditoren und die Sonn | ct o edeiligung an ver. die Mitglieder beider Aad. Behörben auf den Sul 188,00] % 

= : * | botenen erverbindungen be nem ista Rau. 174,701 17 
lastre in gatbesgenerhe Hl ohne oa + ei bag sn 55 Ausſchließung — wider 1 expeblige Ange vet, melde Rub öl: Sa ae 
agsruhe im eſtrafter Primaner an keiner höheren Schule ; de September-Oftob 50,70] 5 
Mißſtänden ab und wird von vielen „ngeflelhen der Monarchie wieder aufgenommen werden ee ig Bg oh St Rape tr Spiritus: boch nt 50 M. Steuer fehl 
wie Arbeitgebern willkommen geheißen; y darf. — Dieſe Maßregel beweiſt ben Be⸗ durch Ausgaben, welche für biefe nicht allein do. mit 70 W. do. 37,60 38,50 
hindert aber doch nicht, daß a poe > theiligten, Schülern wie Eltern, zur Genüge, feinen Nutzen haben, ſondern ihr den Verkehr Sa E Nag ye 5 
werbetreibenden und ihrem Perſonale eine harte daß es der Minister mit ber neuerdings einge: , „Okt. , 0 


uß zu knacken giebt. Dies ift z. B. der Fall 
E ud auf Konditoreien, welche Sant: 
berechtigung beſitzen und in deren Ausführung 
Beſchränkungen nicht unterliegen. Dieſelben 
ſind berechtigt, jedem Gaſte auch Sonntags zu 
jeder Tageszeit dasjenige zu verabreichen, was 
der Gaſt an Ort und Stelle verzehrt. Nur 
das kaufmänniſche Gewerbe iſt ihnen während 
der geſetzlichen Stunden der Sountagsrube ge: 
ſperrt und Demienigen, der zu der betreffenden 


ſchärften Strenge gegen das Verbindungsun⸗ 
weſen ſehr ernſt zu nehmen geſonnen iſt. 

— [Der Planet Mars] bietet augen⸗ 
blicklich außerordentlich günſtige Sichtbarkeits⸗ 
bedingungen, welche ſich bis zum Auguſt noch 
beſſer geſtalten werden. Am 4. Auguſt kommt 
er nämlich in die Oppofition zur Sonne, ſteht 
alſo derart, daß die Erde in der Mitte zwiſchen 
Sonne und Mars ſich befindet. Die Beobach⸗ 
tungsbedingungen ſind jetzt ſo vortheilhafte, wie 


noch mehr entziehen werden. 

— [Cin neues Projekt der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung] für unſere Stadt 
taucht wieder auf. Dem Vernehmen nach will 


Herr Hermann Gieldzinski in Berlin die An⸗ 
lage einer elektriſchen Beleuchtung in die Hand 


nehmen. Es iſt für jede Ampdreſtunde ein 
Preis von 6 Pf. in Ausſicht genommen. 

— [Auf dem heutigen Wochenmarkt! koſtete 
Stroh (Richt) 100 Kilo 4,50, Heu 100 Kilo 5,00, 
Kartoffeln 50 Kilo 4,00, Rindfleiſch von der Keule 1,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für de ie 
Staats -Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4%. 


Celegraphiſche Depeſchen. . 


Cleve, 5. Juli. In der heutigen Veer 
handlung im Buſchhoffprozeß bekundeten Mreis- 
phyſikus Bauer, Kreiswundarzt Múinninabof 
und Medizinalrath Kirchgeſſer auf bas Be: 
ſtimmteſte, daß ein Ritualmord abſolut aus» 
geſchloſſen ſei. 


Zeit in deu Laden tritt, um ſich etwas „zum wir ſie ſeit 17 Jahren nicht mehr gehabt | 1,60, Rindfleiſch (Bauchfleiſch) 1,00 —1, 20, Kalbfleiſch h Brüſſel, 5. Juli. Der P 
d fie midis ven | gaben, weabclb wir Bide, uamdeatile ha bez 1,80. Smal; 1,60 >1,20.Bammelteite roo ve Schwellung entgleifte geftern inmitten bes Tu. 


abfolgen, wenn fie fic) nicht ſtrafbar machen 
wollen. Wie aber, wenn ein Gaſt zum Laden⸗ 
tiſche tritt und ſich eine Taſſe Kaffee und ein 
Dutzend Pfannkuchen ausbittet? Das Verlangte 
muß ihm verabfolgt werden. Nun trinkt der 
Gaſt ſeinen Kaffee, verzehrt einen Pfannkuchen 
dazu und wickelt das übrige Gebäck in ein mit⸗ 
gebrachtes Papier. Was ſollen die Angeſtellten 
der Konditorei thun? Laſſen ſie den Gaſt mit 
ſeinem Packete zur Thür hinaus, ſo machen ſie 
ſich ſtrafbar, und wenn dieſer Fall ſich wieder⸗ 
holt, ſo riskiren ſie ſogar, die Schankberechtigung 
zu verlieren. Halten fie ihn aber feſt, um ihm 
die Waare abzunehmen oder ihn zum Dableiben 
zu nöthigen, ſo kann er wegen Raubes oder 
Freiheitsberaubung klagen. Es iſt deshalb er⸗ 
erforderlich, daß die Verordnung noch eine Er: 


Intereſſe der Leſer, die auch nur über kleinere 
Fernrohre verfügen, darauf aufmerkſam machen. 


— [Oſtdeutſche Binnenſchifffahrts ⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft.] In der in Danzig 
am 24. v. Mts beendeten Verhandlung wurden die 
ausſcheidenden Mitglieder des erbandes, die Herren 
Chr. Kalow⸗Berlinchen für die Schifffahrt und F. 
W. Bumke und H Stamer⸗Bromberg für die Flößerei, 
als Stellvertreter derſelben die Herren Ernſt, Rode⸗ 
mann Bromberg und Wegner -⸗Schulitz durch Akklama⸗ 
tion wiedergewählt. Nach der inzwiſchen feſtgeſtellten 
Präſenzliſte war die Verſammlung von 51 Mitgliedern 
beſucht, welche 2601 Stimmen vertraten. Es folgt 
die Berathung mehrerer von Herrn Generaldirektor 
Cunow- Charlottenburg geſtellten Anträge, von denen 
der erſte, welcher verlangt daß die Flößerei und 
Baggereibetriebe aus der 7 ausſcheiden 
follten, zurückgezogen und beſchloſſen wurde, in dieſer 
Angelegenheit ſtatiſtiſche Erhebungen anzuſtellen. Der 
zweite Antrag, die Fahrzeuge nur mit gelernten 


1,20, Eßbutter 1,80 — 2,00, Zander 1,00, Aale 1,80 bis 
2,00, Breſſen 0,50, Barbienen 0,50—0,60, Barſche 0,80, 
Schleie 0,80, Hechte 0,80, Weißfiſche 0,30—0,40 M. 
pro Kilo, Eier 2,10 M. pro Schock, Milch 1 Liter 0,10 
bis 0,12 M. Der Markt war reichlich mit Gemüſe 
beſchickt; es koſteten Kohlrabi Mandel 15 Pf., Mohr: 
rüben 10 Pf. pro 3 Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 
4 Bundchen, Salat 10 Pf. pro 8 Köpfchen, Schnitt. 
lauch 2 Pf. pro 1 Bundchen, Walderdbeeren 25 bis 
30 Pf., Blaubeeren 30 Pf. pro Liter, Pilze (Reh. 
füßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, Blumenkohl 15—25 Pf, 
Wirſigkohl 15 —20 Pf. pro Kopf, Rettig (ſchwarzer) 
5 Pf. pro Rübe, Sellerie 20 Pf. pro Knolle, Peter⸗ 
filie 60 Pf. pro Pack, Schooten 15 Pf., Zwiebeln 15 Pf., 
Stachelbeeren (grüne) 15 Pf., Johannisbeeren 30 Pf., 
Spargel 50 Pf. pro Pfund, Gurken 20—25 Pf. pro 
Stück; Hühner alte 2,00 — 2.20, junge 1,00 —1,20 M., 
Tauben 60 Pf., Enten 2,50 M. pro Paar, Gänſe 
3,00 M. pro Stück. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 


weiterung erfahre, damit eine Umgehung ihrer | Schiffern zu befegem und von den Schiffsführern | 1 Perſon. 
3217 ; in Patent als Steuermann zu vert > d : 
Abſichten unmöglich werde. Die Praxis wird abgelehnt worauf Herr Cunols feinen rte d [Von der Weichſel.] Heutiger 


wohl auch hier bald das Richtige finden. 
— [Dürfen Reſtaurateure an 


trag, den Sitz der Genoſſenſchaft von Bromberg nach 
Charlottenburg zu verlegen, zurückzog. 


Waſſerſtand 0,42 Mtr. 


bei Braine le Comte. 12 Reiſende wurden 
leicht verletzt. 

h Warſchau, 5. Juli. Ein furcht 
Brand verwüſtete geſtern in der Stadt 80 
(Gouvernement Radom) 180 Häufer, einen 
und das Gerichtsgebäude. 

Petersburg, 5. Juli. Die von ben 
Niemann'ſchen Goldwäſchereien in Sib ien 
nach Petersburg abgeſandte Karawane if su» 
weit Blagowjeſchtſchengk von bewaffneten 
Räubern überfallen worden. Die begleitenden 
Koſaken find ſchwer verwundet und ſämmll ches 
Gold, 16 Pud, geraubt worden. 

h Konſtantinopel, 5. Juli. 
Pforte hat beſchloſſen, weitere Truppenkor done, 
behufs Verhinderung der Einſchleppung der 
Cholera aufzuſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
dr. Julius Paste is Shore, 


Sonate: = Gañen Big: . bend [Der Sanbmeprverein] hält heute Kleine Chronik. 

e Ole Sigarsenysmblungen | Abend 8 Uhr in feinem Vereinslokale bei ; 3 = PE == 

E ii Bat? 5 e ARE: Blitzſchlag. In Hamburg ſchlug in der Nacht — Das reiswürdigſte 1 
def cojen find i ſo meint | Nicolai eine Hauptverſammlung ab. auf Montag gegen 2 Uhr der Blitz in das vollbeſetzte some 1 5 ganz. & hp 1 N. 5 
Me cutie Tabaksztg. darf einem Gaſte eine — [Theater] Die geſtrige 5. Wiederholung des | Wiener Kaffee von Nowack, ohne indeß glücklicherweiſe Burfinfof i. a Pai M. 7 
6 u achten, Kadelburg ſchen Schwankes „Großſtadtluft“ war | u zünden, Bei der entstandenen Panik, wn n y e e l 4 
daf er dieſelbe auch noch im Gofal anzündet; recht gut beſucht, ein Beweis. daß das Stück eine | Inventar demolirt. Verletzungen kamen indeß nicht vor. 9 da Pt) 
der! n einmal, ſo dauernde Zugkraft befigt. Heute Abend kommt bie * Grjoffener Schacht. Die Direktion der [[ Oettinger & Co., Frankfurt *. . Mi 
a A id a 7 Novitit „Die ſpaniſche Wand“, Schwank in vier Mansfelder Gewerkſchaft in Halle beſtätigt, daß ber | | ſofort franco. Nichtpaſſendes wird ¿uri *enommen ; 


würde der Verdacht vorliegen, baß der Galt 
die Zigarren oder doch eine Anzahl derſelben 
mitnehmen will, und der Wirth würde ſich 
durch einen ſolchen Verkauf ſtrafbar machen. 
Ob der Wirth im Stande iſt, eine Kontrolle 
der rauchluſtigen Gäſte in dieſem Umfange aus⸗ 
müben, ift eine Frage für ſich. Im Uebrigen 
werden die Raucher bald dahin kommen, ſich 


Arten von Koppel⸗Eufelör zur Aufführung und morgen 
Mittwoch, wird auf vielſeitiges Verlangen das Leſſing'ſche 
Meiſterwerk „Nathan der Weiſe“, welches bei ſeiner 
erſten Aufführung hier ſo vorzüglich geſpielt wurde, 
eng eng pres nicht, auf dieſe Vor- 
tellungen aufmerkſam zu machen. N 

— [Das Kaiſer⸗Panoramal bringt 
gegenwärtig einen Einblick in die Pracht⸗Ent⸗ 
faltung König Ludwigs II. von Baiern in den 


Marien und Otto⸗Schacht völlig erſoffen und die Ent 
laſſung von 1000 Arbeitern erfolgen ſoll. 

Abgeſtürzt. Der Vater des bekannten Berg: 
ſteigers Geyer, Ferdinand Geyer, ſtürzte am Grining 
ab und verſtarb auf der Stelle. 


Spiritus Depeſche, 


Königsberg, 5. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſitzer, Beamte ꝛc. rauche 


Jahren Holländ. Tabak von B. Becker in Seen 
a. Harz 10 Pfd. fco. 8 Mk. mit ſtets gleich. Behagen 


— . — — —— 


„Warnung!!! Immer von neuem tauche 
weitere Nachahmungen der ächten Apotheker 


ihren Bedarf an Sonn⸗ und Feſttagen während] Anſichten von feinem Schloſſe Herren⸗ Unverändert. Richard Brandt's Schweizerpillen auf und a 
der Verkaufsſtunden an den gewohnten Verkaufs⸗chiemſee. Dieſes Schloß wurde in Form Loco cont, 50er 60,00 Bf., —— Gd. —— be. | kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 

llen zu beſchaffen. der Spät⸗Renaiſſance mit Motiven aus dem | niet comting. 10er —,— 39.00 —— , ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß bie 4 
, [Gerihtsferien] Nach $ 201 bes deut-] Schloſſe zu Verſailles erbaut. Das Aeußere uli —— DT. TT (Schachtel als Etikette ein weißſes Kreuz in ’ 
Pe Sr och cee und namentlich das Innere, das an luxuriöſer . “ts y+ —r—~ + | rothem Felde und den Namenszug Rider? . 
15. September. $ 202 dieſes Geſetzes fagt: Ferien Ausftattung alles bisher Gekannte weit Getreidebericht Brandt trägt, alle anders verpackten Scha 


ſachen find: 1. Strafſachen; 2. Arreſtſachen und die 
eine einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen; 3. 
Meß. und Marktſachen; 4. Streitigkeiten zwiſchen 

ermiethern und Miethern von Wohnungs- und anderen 

aumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung 
derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether 
in die Miethsräume eingebrachten Sachen; 5. Wechſel⸗ 
aden; 6. Bauſachen, wenn über Fortſetzung eines an⸗ 
gefangenen Baues geſtritten wird. Die den Landwirth 

t am meiſten intereffirenden Grundbuchſachen (Auf- 
laſſungen, Eintragungen, Löſchungen und Umſchreib. 
ungen von Hypotheken und Grundſchulden) erfahren 


übertrifft, ausführlich zu beſchreiben, dürfte 
Bände füllen, ſoll doch allein das Chambre de 
Parade 2½ Millionen Mark, ein Kronleuchter 
aus Meißener Porzellan im Speiſezimmer (über 
dem Tiſchlein ded’ dich) 200,000 Mk. gekoſtet 
haben. All das Herrliche, faſt Wunderbare, 
das in dieſen Anſichten geboten wird, macht 
auf den Beſchauer einen überwältigenden Ein⸗ 
druck; ein gewöhnlicher Sterblicher kann ſich 
von der Pracht ſchlechterdings keine Vorſtellung 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Juli 1892, 
Wetter veränderlich. 
Weizen: unverändert, 117/20 Pfd. hell 198/200 M., 
121/ Pfd. hell 202/5 M., 124/6 Pfd. hell 207/85 M. 
Rog i ren, 112/3 Pfd. 178 M., 114/6 Pfd. 
180/3 M. 


Gerſte: ohne Handel, Futterwaare 125/35 M. 
Hafer: inländiſcher 155/58 M., ruſſiſcher mittel 
140/45 M., feiner grobkörniger bis 155 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


find falſch und unbedingt zurückzuweiſen. 
laſſe ſich die 400 amtlich beglaubig 
Anerkennungsſchreiben ſchicken, welche im Mona! 
Juli und Auguft 1891 eingelaufen find. 

Die auf jeder Schachtel auch quantiiativ 
angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 
Haupt-Depot für Westpreussen: Elbing 
Apotheke zum Goldenen Adler von Max 

Reichert. 


Tuchmacherſtraße 7 


‘ Möcht’s jubelnd In 5 immer, Entree u. Zubeh., a: pl to duce F 
: — it. Stein 1 Mittelwohnung 
die Welt verkünden! 


R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. er — gol 
pur Em) zu vermiethen rücken e : e 
idol. Wohnung CA. Beineit 

Walzerlied von Franz Lehár op. 6. 

Franz Lehär, der populäre Componist der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 


zu verm. Mellinftr. 89. B. Fehlauer. Lagerplatz, 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ 10 a hun gen . 
ein reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, wele 


von 2—5 Zimmern vom 1. October billig zu Lagerräume, 


vermiethen. M. Borowiak, Grabenſtraße 2. 
Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegentitr. 13. im Lagerhaus der Handelskammer an der 
Uferbahn, zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 5 Kittler. 
Ein Schuppen, 


Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. 
an der Uferbahn, zu vermiethen. £ 
Thorner Dampfmiihle. 


Schuhmacherſtraße 1 
eine Parterre-Wohnung 

Malergehilfen 
ſucht I. Zahn, Marienſtraße 13. 


von 4 Zimmern, Entree, mit Zubehör und 
oo 
Mädehen 


Waſſerleitung, vom 1. 1 zu vermiethen. 
(als Aufwärterin) geſucht 


Schwartz. 
ch 
Culmerſtraße 11,1 Trp. links. 


Tüchtige Erdarbeitor 


finden lohnende Accordarbeit bei dem Bau 
der Marienburg-Ofteroder Bahn bei 
Toporski & Felsch, 
Altmark bei Stuhm, 
auch nimmt Meldungen bis Dien ag 
Nachmittag entgegen Schaale, 4 
Gr. Mocker, im Schinauer'ſchen Dan. 


Eine tüchtige Verkäufer 
ſucht anderweitig Stellung von jofo' 1 
ſpäter. Zu erfragen in der Exped. d. 33 


Ein anſtänd. Aufwartemadden 
wird geſucht Strobandſtr. 16, 3 Tryp. 


O AT is AS 
3 t geſucht 
0 Mädchen oral Mort 20,1 7 
Ein ſehr gut erhaltener 


Kinder wage 


iſt billig zu verkaufen. x x 
Hiller, gegenüber Mu 
erziehungshalber find noch einige Möbel, 
u darunter verfchied, echte Mabag Saben, 
fowie auch Haushaltungsgegenſtän e, 
haben Kl. Mocker, im Schinauer' ſchen Haute. 


brechen und — soweit die deutsche Zunge klingt — wird gesungen werden: , 
jubelnd in die Welt verkünden!“ Preis für Clavier Mk. 1.50, für Zither Mk. Er sed 
Orchester Mk. 3, Zu beziehen durch (auch gegen Briefmarken) die : 


Röder’sche Musikalienhandlung, Dessau. 
Hansbefiker-Derrin Thorn. 


Nachweis Bureau: Breitestrasse No. 5, II Treppen 
z (im Haufe des Herrn 0. Scharf), 
geöffnet an Wochentagen von 10—12½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
aſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen ꝛc., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 
er Vorstand. 
| Wm. Chauficed4.gegenid.pulldbad, 1Balfow Teine Wohnung zu vermiethen 
oleo f. 180 M. v. 1./10.92z IR Bäderftrahe 27. J. Seepolt. 


KL. mödl. Zimmer zu berm. Brücfenſtraße 40. 


Guten Mittagstiſch 


verabfolgt außer dem Hauſe don 50 Pf. an 


A. Schönknecht, S5, Breite 35, 


Da mir jehr 
möglich zu räumen, 


A. Kurzwaaren. 


1000 Yard Obergarn 
1000 „ Untergarn As 
Kleiderknöpfe in Jett u. Metall 


Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 
40, Rolle 


1 
Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt 


Eſtremadura, alle Nummern vor- 
räthig, Pfd. von 1,50 an, 


bereit, mein Gel ch ü f 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 22 des Geſetzes über 
die Handelskammern vom 24. Februar 1870 
veröffentlichen wir nachſtehend unſeren vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten beſtätigten 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 
1892/93 mit dem Bemerken, daß die Deir 
träge zu den Koſten unſerer Kammer von 
den Beitragspflichtigen durch die zuſtändigen 
Steuerhebeſtellen werden eingezogen werden. 

A. Einnahme. 

Beiträge von den Gewerbetreibenden, 
deren Handelsniederlaſſungen im Firmen⸗ 
regiſter der Königlichen Amtsgerichte zu 
Thorn und Culmſee eingetragen ſind 
a. in Thorn Gewerbeſteuer 

14970 M. a 18 Pf. = M. 2694,60 
b. in Culmſee Gewerbeſteuer 

2142 M. a 18 „ 385,56 
n Gewwerbefteuer 


o. im Kreiſe Thor 
1 


M. a 18 Pf. = M. 259,20 
d. im Kreiſe Brieſen Gewerbeſteue 
1113 M. a 18 Pf. = M. 200,34 
Sa. der Einnahme M. 3539,70 
B. Ausgabe. 
1. Gehalt M. 1200 
2. Jahresbericht „ 500 
3. Portis „ 100 
4. Beiträge an Vereine „ 200 
5. Miethen „ 370 
6. Botenlöhne „ 180 
7, Reiſekoſten und Diäten 1 200 
8. Kopialien, Bücher, Inſerate „ 350 


9. Insgemein » 439,70 
Sa. der Ausgabe M. 3539,70 
Thorn, den 5. Juli 1892. 


Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


2000 Mark 


von ſofort auf ein ſtädtiſches Grundſtück 


quo Offerten unter B. 5 in bie 
rpebition dieſer Zeitung erbeten. 


auf dieje günſtige Gelegenheit beſonders a 
heit wohl nie wieder bieten dürfte. 


Als bejonder3 preiswerth empfehle: 


Leinene Herren⸗Kragen, Afach, Dtzd. 3,00 
Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 
Leinene Chemiſetts, 


Rolle 0,25 Normalhemden, Sommertricot, 


0,20 


2 


Dtzd. von 5 Pf. an. 


Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 
1 Brief engl. Nähnadeln 0,04 


Dtzd. 0 
B. Strumpfwaaren. 


Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 


| Giteemadura von Hauſchild, unter 
Fabrikpreis, 
Farbige Baumwolle a Pfd. 1,00, 
1,10, 1,20, 1,50 
Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10 
Mohairwolle, ſchwarz, 5 0,15 
Melirte StrickwollePrima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 
Prima Rockwollen 13700 


D. Aulier-u Beinbilofe 


1 Lage Heftgarn gebl. u ungebl. 0,05 

1 Stück Gurtband pr. 8 m 30 Futtergaze in schwarz, weiß, granGllcd, 10 

1 „ Kleiderſchnur pr. 20 m 0,25) Rockfutter, Prima, „ 6,15 
„ Lamalitze pr. 10 m 0,20 Taillenköper 0,25 


Stoßcamelott, Prima Qualität, 3 
‚10 


„15 Shirting, Chiffons 5 
5, 0,20, 0,25, 0,30 


0,15, 
Couleurte Peluche Elle 1,20 


Garnirbänder, ſchott. Farben, Mtr. 0,25 
Fever in ſchibürz u. creme-farbig 


j zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 


Die Laden- und Gas-Einrichtung iſt billig zu haben, 
zen zu verkaufen. 


t im Ganzen zu 
Achtungs voll 


Julius Gembicki, 


Breiteftraße Zl. 


| Iwangsberſteigerung. 

Die im Grundbuche von Mlewo, 
Blatt 14 und 16, auf den Namen des 
Fiſchers Martin Osinski, der unverehe⸗ 
lichten Ludowika Osinska, der 5 
minderjährigen Geſchwiſter Osinski, 
der verehelichten Caratus, der verehe⸗ 
lichten Wittkowski, 
Joseph Stroszewski, des Fiſchers 
Johann Stroszewski, der Wittwe 
Golkowska, der verehelichten Arbeiter 
Szezodrowska, der verehelichten Fiſcher 
Szymanska und verehelichten Arbeiter 
Szymanska, der minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Aloysius und Joseph Stro- 
szewski, eingetragenen, zu Mlewo 
belegenen Grundſtücke ſollen auf Antrag 
der verehelichten Caratus und der ver⸗ 
ehelichten Wittkowski zum Zwecke der 
den Mit⸗ 


des Schmieds 


Auseinanderſetzung unter 
eigenthümern am 


17. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind und zwar 
Mlewo Nr. 14 mit 18,92 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 6,78, 58 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer und 
Miewo Nr. 16 mit 5,06 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 2,04,80 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 27. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Elegante Weſtenſchlipſe, _, 
Elegante Regattaſchleifen,, 0,40, 0,50 
Ediſon⸗Cravatten, 0,45 
Uhrfeder⸗Corſets, a St. 1,00, 1,50, 2,00 
Gummi: und Univerſalwäſche, 

Geſtickte Kinderlätzchen, 

Dane Damen⸗ 
Regenſchirme mit eleg. Stöcken. 


Tricottaillen, in ſchwarz und coul. 


Total- Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beſtehenden 


Kurz-, Weißwanren- und Putzgeſchüft 

ſtelle ich, anderer Anternehmungen halber, mein 
geſammtes Waarenlager 

zu enorm billigen Preisen 


zum Total- Ausverkauf. BE BE 


daran gelegen ijt, mit dem Waarenlager jo ſchnell als nur 
fo mache ich ſpeeiell PUE” Wiederverkäufer und Intereſſenten “Way 
ufmerkſam, Da fic) eine derartige Gelegen⸗ 


Stück 0,50, 0,75 


St. 1,00, 1,50 
0,25, 0,40 


auffallend billig,- 
a St. 0,10, 0,20, 0,30 
chleifen, St. 0,50, 0,75, 1,00 
St. 2,00, 2,50, 3,00 


a Gt 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 


> ' 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 Couleurte Beſatz⸗Atlaſſe Mtr. von Tricotkleidchen, St. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 
& A Co 5 > 85 pir ap > inde ap e 
oul.u. ſchw Ztvirmbandidjube , 0,20 Y St. 0,25, 0,50, 1,00, 1,50 
Halbſeidne Damenhandſchuhe „ 0,45 E. Weißwaaren l. I „] Knabenhüte, feinſtes Strohgeflecht, 
Reinſeidne Damenhandſchuhe „ 75) Strohhüte für Damen in ſchwarz 5 2 St. 0,40, 0,75 
Couleurte Ballſtrümpfe „ 0,20 und weiß, & jour-Gefledt, St. 6,50 Sonnenſchirme, in Zanella, St. 1,00 
3 3 » 0,25 Reizende BiumenboquetS, „ 0,0 „ ae + 2,50 
ne! 15 Seide geſtr. 
4 Elegante Blumenhütchen, „ 1,90 us 2 we 
C. Strick ll, Häkelgarne. Hut: und Linonfagons, St. 0,20, 0,30 reine oe u. 4,50 


St. 5,00 1. 10,00 


auch bin ich gern 


FETT eee 


innerhalb der Hälfte der Feuerkaſſentape, 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück zum 
30. September geſucht. Offerten unter 
B. 4 in die Exped. d. Zeitung erbeten 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
PhilippElkahwau 


Die neuen Geſangbücher 
für Oſt- und Weſtpreußen 


in geſchmackvoller Ausführung, zu allen Preis: 
lagen bei 


Hermann Stein, 
Heiligegeiſtſtraße. 


Eine Partie trockenes Rundknüppelhol 
beim Befig, GustavSchm idt,Stetofen 


auf dem Hofe daſelbſt billig abzugeben, 


gleichzeitig offerire 


Rüſtſtangen, Hopfenſtangen 


zum Grenzen, Netzriegel, 2½ u. 2 Meter 
lang, ſtets auf Lager. 


A. Ferrari, Podgorz. 


Aufenthalt. Ich werde wie früher bemüht 
ein, durch Verabreichung guter Speiſen 


. Wilke, vorm. Nell, 
3 x ” Groß A 


ſich K. Hesse, Kl. Moder, Haus Kraineck. 


Hauptgewinn ¼ Million Mark. 


3000 ark. 


Schützenhaus. 
Heute Dienftag, den 5. und Mittwoch den 6. Juli er.: 


E Großes Iuſtrumenkal⸗Concert Be 


der beſtrenommirten Geſellſchaft Lasch aus Berlin 
6 Damen, 3 Herren) 
unter Leitung ihrer Dirigentin Frl. Helene Krause. 


fang 


An 8 Uhr. 
Billets a 50 Pf. 


FAY" AECHTE 


SODENER MINERAL -PASTILLEN 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Neſtautrant 


unter dem Namen 


„Zum neuen Heim“ 


mit dem heutigen Tage wieder eröffne. 
Sämmtliche Räume, wie auch die Kegel⸗ 
bahn find vollſtändig renovirt und aufs 
beſte eingerichtet. Der Garten ſowohl wie 
die Colonnaden bieten einen angenehmen 


nd Getränke alle mich Beehrenden gu 
frieden zu ſtellen und bitte daher um freund⸗ 
lichen Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


-WMocker. 
(ls vereid. BEE Dolmetſcher Mund 
Trans lateur der ruſſ. Sprache empf. 


» 
Grosse Geld-Lotterie 
zu Mühlhausen in Thüringen. 
Nur einmalige Lotterie — nur eine Ziehung — 
nur einmaliger Einſatz. 

Baar Geld ohne jeden Abzug ſofort zahlbar. 
Außerdem 
Gewinne a 100,000, 50,000, 20,000 und 

15,000 Mark. Kleinſter Treffer 30 Mark. 
Ganze Originallooſe a 6 Mk. 50 Pf., halbe 
Originallooſe a 3 Mk. 50 Pf. 


Viertel- Antheilloſe a 2 Mk. empfiehlt und! 


verſendet das Lotterie Comptoir von 

Ernst Wittenberg, Sealerſtraße 30. 
Porto und Gewinnliſte 30 Pf. extra. 
Mein großes Lager eleganter 


Damen-, Herren- u. 
Kinderſtiefel 


empfehle 
zu ſehr billigen Preiſen. “Bag 
Beſtellungen nach Maaß werden modern, 
dauerhaft umgehend ausgeführt ſowie 
Reparaturen. 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtraße 3. 


S.Krüger’s Wagenfabrit 


verkauft, wegen vorzunehmender Bauten, 
fämmtliche neue Wagen, als 


Selbitfabrer, Kabriolets, 


kinfache Britſchken 


zum PEK Selbſtkoſtenpreiſe Maus. 
Reparaturen, Neulackirungen werden 
nach wie vor gut und billigſt ausgeführt. 


Um damit zu räumen verkaufe 


Briefbogen und Karten ma 


mit Anficht von Thorn a 4 Pf. 


HermannStein Heiligegcisistr, 
apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


fi 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 

Bruno Ulmer, 
Alt- Culmer Vorſtadt 187. 


——ä— — ͤ 6 ä— — — ni, 


ſind vorher zu haben bei den Herren Dus 


Erkranguneen der Athmunsorgane 


sind nicht immer die Folge von Erkältungen; auch jäher 
Temperaturwechsel, das Einathmen stauberfüllter Luft 
haben vielfach ernste Erkrankungen zur Folge, 
gegen sind die weltberühmten 


als bestes Präservativ- und Heilmittel nicht warm genug 
zu empfehlen. Man kaufe eine Schachtel für 85 Pfg in der 
nächsten Apotheke oder Droguerie und achte darauf, dass 
diesslbe mit einer ovalen Verschlussmarke versehen ist, 
welche das Facsimile „Ph. Herm. Fay“ trägt, da 


viele werthlose Nachahmungen existiren. 


Hierzu eine Beilage. $ 
(M. Schirmer) in Thorn, 


Entree 60 ant: E 
zynskiu. Henezynski' 


Hier- 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Dienstag, den 5. Juli 1892. 
Novitat! Neu! Novität! 
Die spanische Wand. 
Mittwoch, den 6. Juli 1892, 


Auf vieles Verlangen. ag 
Wiederholung von Lessings 


Nathan der Weise. 


Donnerstag, den 7. Juli 1892. 


Der grosse Prophet. 


Kassenófinung 7½ Uhr. 
BEE” Alles Nähere die Zettel. 


Kaiser-Panorama. 
Das Prachtſchloß König Ludwig II. 
von Baiern 
Herrenchiemsee. 

Billets im Vorverkauf a 25 Pf. 8 Abon⸗ 
nemens für Erwachſene 1,60 Mk., für Kinder 
1,20 Mk., bei den Hrn. Wallis, Buchhandlung, 
Henczynski u. Groblewski, Cigarrenhandlungen, 
fowie Smolbocki, Friſeur. 


Migemeine 


Wollesſpiele! 


Mittwoch um 6 ½, Sonntag um 5 Uhr 
im Walde hinter der Ziegelei. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 10. Juli er. 
Dampferfahrt 
nach Niedermühle. 
Abfahrt präeiſe 2½ Uhr Nachmittags. 
Kinder unter 12 Jahren dürfen nicht mitge⸗ 


nommen werden. q 
Der Vorſtand. 


BRD 

Zahn-Atelier | 

S. Burlin, 
Dentiſt, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. D. Sternberg. 


% 
Schmerzlofe 


Anfang 8 Uhr. 


x 


4 
. 


Zahnoperationen | 


künstliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Zuckerſäcke, 
gebraucht aber lochfrei, kauft 
die Gasanſtalt. 


estime Markt Nr. 1 it eine 
Wohnung von3 Zimmern, Küche und 


Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


7 
' 


4 


